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An die Bewohner Noritums.

Theoderich der König.

„Willtommen ift jene Anordnung, welche dem Geber hilft und

den Empfänger nach dem Zeitbedürfniffe erfreut, Denn wer fönnte

Etwas für. Befchwerde  anfehen ‚100 beim. Taufche ein größerer

Bortheil erhalten wird? Daher pevordnen Wir mit gegenwärtiger

Anweifung, daß es. bei Euch geftattet fey, der Allemannen Horn-

pieh, welches wegen der Körpergröße weit koftbarer, jedoch durch

die weite Strefe ded Marfches gänzlich ermattet ift, gegen euer

zwar Eleineres, aber, zu Strapnzen tauglichereg Hornvich umzut-

taufchen; damit, den. Allemannen auf ihrer Wanderung durch. ge-

funderäftiges Vieh fortgedolfen und auch eure Yändereien durch

größer gebaute Thiere bearbeitet werden. Auf folche Weife wer-

den jene fräftigeres, ihr. aber ftattlicher geftaltetes Hornpiel) erhal-

ten; und mas fo felten zuerfolgen pflegt, bei einem und demfelben

Handel werden beide Theife erwünfchten VBortheil erlangen ').4.—

Bei der großen Ausdehnung Noritums bleibt c8 immer Ziels

feihaft, ob Einige diefer Alfemannen ihren Marfch nach. Italien

durch die norifche obere und durch die pannonifche untere Steier-

mark genommen haben und folglich, ‚ob die angeführte Anordnung

des Dftgothenkönigs Theoderich auch in der, Steiermart fundgemacht

worden ift ?
Außer, einem Bulgaren-Einfalle an dev untern pannonifchen

Donau ($. 504), welcher jedoch die fteirifch =pannonifchen Land-

theife an der oberen Save und Drape gar nicht berührt Hat °), ward

die Steiermark unter ‚Theoderichg Herrfchnft durch feinen Anfall

fremder Barbaren beunruhigt 3), Alte Ureinwohner und die noch

im Lande feßhnften Römer, fo wie jene Barbaren, welche fich erft

niedergelaffen hatten, wurden unter römifchen und volfsthümlichen

Gefegen und eigenen Provinzuerwaltern. von Thpeoderichg ‚Eräftiger

Hand in friedlicher Nude gehalten. An den Grafen Eofoffeus,

welchen er für die Gefchäfte des Kriegswefeng, der Gränzenver-

theidigung und für jene de$ Sriedens und der Rechtspflege in die

 

1) Cassiodor., Var. II. 50.

2) 1dem, Chron, Bibl. Max. 88. Patrum. T. XI. p. 1308.

3) Procop., Bell. Goth. p. 248, -— Provincias suas a vicinis barbaris

intactas eustodiit, ad apicem provectus non modo prudentiae, verum

etiam fortitudinis.
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Yannonifche Steiermark 'gefendet hat, erließ Theoderih (I. 504—

506) folgende Vorfehrift Y: |

An den berühmten Coloffeus.

Thneoderich der König.

„Erprobten Männern muß man Anorönungen zur Ausführung

übertragen; denn das 1rtheil de6 Erwählenden erfreut fi an

Solchen, und»die Angelegenheiten derjenigen find, gefichert, welche

MWohlerprobten anvertraut werden: ‚Denn fo, wie; wir;immer. wün-

fchen, daß Einer ‚wohlgefällig ‚feyn: möge; ‚eben,fo- forgen, wir, den,

der Wohfgefalten ‚hat, in Glanz zu,ftellen., So ziehe, demnach un-

ter glücfichen Vorzeichen fort, in dn$ firmienfifche- Pannonien,  einft

den. Wohnfig. der Gothen, mit der, Würde Gürtel, geziert. Halte

die dir anvertraute Proninz mit Waffen und Gefegen in.Drönung,

daf fies mit ‚Freuden die alten Verteidiger aufnehmen. fünne, da

fie: weiß, wierglüctich fie unferen Borältern gehorfamt habe, Du

weißt, wie fehr du dich durch edle, offene Haltung empfiehlt. Der

einzige Weg zu unferem Wohlgefallen ift die Nachahmung unferer

Zhaten.. Halte, die Gerechtigkeit feft-, Befehühe, rüftig mit Waffen

den Schuldfofen, auf daß unter der Völker verkehrten Sewohndei-

ten: du der, Gothen Gerechtigkeit erglänzen macheft, welche immer-

dar folche Lobesfülle fich, errungen ‚daben, ‚daß; fie, die Klugheit der

Römer. feithielten und die Tapferkeit der, Germanen zeigten. Ent-

ferne-alfe verabfiheuten ‚eingeriffenen Gewohnheiten; mehr mit wört-

ficher, Erörterung, ‚als; mit Waffen follen dort: die, Streithändel

gefchlichtet, werden ; micht ‚fol. fehimpfender, Lärm dag Gefchäft vers

eitein,; da der, welcher fremdes Sutabfehwört, iwohl den Dieb-

jagt zuwücgibt, nicht ‚aber feinen Sinn Ändert: Damit: die bürger-

Yiche Anklage nicht mehr rnube, al$ offene Kriege werzehrenzdo

foren fie die Schilde wider Feinde, nicht wider Bolfsnerwandte

erheben. "Und damit nicht etwa Armut) Semand in den Tod

zu ftürzen fcheines fo erftatte»du für folche rühmlich) den Schaden.

Die woltfte Frucht unferes;Dantes wirft du ernten, wenn du bür-

gertiches Leben gründeftz und du wirft ganz würdig feyn. nach

unferem Urtheile, wenn dev Richter den Berluft erfeßt, damit der

Lebensgefährdete bei Leben erhalten werde. Daher folt.unfere ©e-
9 *

2) Cassiodor., Var, IV, 10,


